
Buchbesprechungen

MARTIN LUTHERS WERKE kritische (;esamt- WOTtT »BRUS T « noch die frühneuhochdeutsche
ausgabe. 69 Deutsches Sachregister ZUT Form »(Burst)« und bei em Stichwort »BURST «
teilung Schriften Band 1L-60' A-exzıitleren. We1l: der Verwels „5 UST « hinzugefügt.
11189 Böhlau, 1010138 XA I dıeses Sachregister will kein Bedeutungs-

wörterbuch ZUT Luthersprache sSe1IN. Trotzdem
Se1it 1995 erscheint 1m Zweijahresrhytmus ein enthält Hilten, Bedeutungen erfassen. ] )as
Band VO Sachregister, der sich 1U  w} nach angeführte Beispiel ze1igt, da{ß einem UuNnge-
schlufß des lateinischen Sachregisters uch bei wohnten frühneuhochdeutschen Wort mögli-
dem deutschen Sachregister fortsetzt und 1mMm Jah: cherweise die Bedeutung aufgefunden werden

2009 die iınem endgültigen Abschlu{fß® kannn Manchmal sind umfangreichere tikel
bringen könnte. Das deutsche Sachregister C1- unter dem Gesichtspunkt verschiedener Bedeu-
streckt sich nicht 11UT auf die 1 Titel SCHNANMN- Cungen des Lexems gegliedert. Manchmal sind
ten Bände 1-60, sondern bezieht uch LU- den Stichwörtern In eckigen Klammern Erläute-
thers Vorreden un! RandbemerkungenZBibel: J:  a0) beigefügt, VOT Mifßverständnissen

WAaTrTNeEN SO steht hinter »DUNKEL« nicht 11UTübersetzung aus miıt eın Die kompli-
zierte Wortbildung des Frühneuhochdeutschen noch die frühneuhochdeutsche Schreibweise
hat azu geführt, da{fß nicht W1e lateinischen »(Dunkel)«, sondern uch die Bedeutungsangabe
Sachregister Wortgruppen gebildet, sondern die »|Meinungl«.
Komposita als eigenständige Stichwörter alpha- Wie uch schon lateinischen Sachregister
betisch eingeordnet wurden. Verweiswörter hel sind den Stellenangaben einige /Aıtate beigefügt.
fen, diese aufzufinden. SO sind das Stichwort Dabei wurde ‚WAaT der ext der zugrunde
„»BRIEF« Verweiswörter VOIl »ARBLASSBRIEF« gelegt, ber »all ein1ıgen Stellen« »n licc und » V der
bis »VERMAHNBRIEF« angehängt, die ber VOCI- heutigen Schreibweise angepaßlt, und
ständlicherweise bei „ARBLASSBRIEF« USW. nicht entsprechend ihrem autwer notiert, »a«, O«
wiederholt worden Sind. Wer also ınem KOm- un »U« 1n >7  ”3“, »O« und »ilL« verwandelt, ST
posı1tum weiıtere sucht, MU: bei dem jeweiligen unverändert belassen. Großbuchstaben innerhalb
Stammwort nachschlagen. e1Nes Wortes wurden 1n Kleinbuchstaben veran-

IDE1 1m Frühneuhochdeutschen dasselbe Wort dert, Virgel durch Kommata erset7zt Damit WUT-
unterschiedlich geschrieben wurde, sind die de Bestrebungen Rechnung etragen, die auf eine
Stichwörter 1ın Anlehnung den Duden gebil Anpassung der frühneuhochdeutschen Schreib-
det worden. Dies 1st eın durchaus übliches, prak- we1lse die heutige drängen. Im Ergebnis führt
tikables Vertahren. Allerdings haben manche jel Aufwand 1Ur einer Verfälschung, die
trühneuhochdeutschen Wörter heute keine ent- manche Betonung derVorlage verschwinden und
sprechenden Formen mehr der sich schr VOCI- den satzlogische Zeichensetzung gewohnten
ändert, da{ß sie schwer erraten sind. Im deut- Benutzer übersehen läßt, da{fß mit eiıner rhe:
schen Sachregister wird das Problem mıiıt Hilfen torischen Zeichensetzung tun hat Manche
VO  n Verweisen gelöst. SO 1st dem Stich- 'A-Texte sSind 1U  - innerhalb der 1n nNter-
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schiedlichen Formen vorhanden. E1ın aufmerk- tungsfeldern der uch nach Objekten
Sainer Leser wird spater ahnen können, ob e1n tergliedert sind. SO beginnt bei „ANRUFEN« die
utor se1in Lutherzitat aus dem Kontext des Gliederung mıt »Bild« un! führt über »]ung-
Luthertextes eNTNOMMEN und mit dem damit frau Marıa« his »Teufel«, DDa erfahrungsge-
zusammenhängenden Verständnis eingebracht mä{fß bei einer sachlichen Gliederung oft noch
der aus dem Register gepickt hat Das 1ta »{[Jen eın est bleibt, der nicht eingeordnet werden
aum sol 11111 beugen, weil Jung 1St« 1263 a| kann, verwundert nicht, da{fß Schluf(ß noch
kann jemand leicht mifsverstehen, dem die Be- »/Sonstiges/« finden ist Eın Benutzer des Re-
deutung VOI „»Wweil« Sinne VOon »SOLlange« nicht gisters sollte also Wenn das VOT Gesuch-
gegenwärtig ist: Im Kontext VOIN Luthers Predigt nicht gefunden hat darauf achten, welche

5L, 262, der darum geht, Sittenver- Hınweise noch Ende eines Artikels fin.
fall seinen Anfängen wehren, sollte dagegen den sSind.
e1in Mifsverständnis kaum möglich sSe1IN. Nachdem bereits 63 »Personen- un

[)as Interesse, das die Bearbeiter der WA-Bände Z/itatenreglister« — unter „»Luther« Stellenangaben
dank der Mitarbeit VOTN (‚ermanısten VON jeher seinem Leben, Urteilen über ih: VO  - ihm

sprichwörtlichen Redewendungen hatten, 1st selbst und anderen SOWI1Ee Informationen über
LU  z} uch In das Sachregister eingegangen Vn: se1lne Schriftenge]worden sind, erfaßt das
ter »/Sprachliches/« folgen sprachliche Erläute- Sachregister weıtere Aussagen über Luther. So
rungen Luthers, danach nNnter »/Sprichwörtli- sind 337 „»BESSERN« der Bedeutung
ches/« Sprichwörter, die das jeweilige Stichwort VoO  - »sich bessern« Stellen angeführt, denen
enthalten und nach ihrer Häufigkeit ın der Luther se1ine Überzeugung ausdrückt, ein1ıges
geordnet Sind. »„Alle anderen Phraseologismen, dazu beigetragen haben, da{fß andere sich SC-
Idiomata, festen Wendungen« sind ın den Sach- besserten nNter »BEIEN« 1n der Abteilung
teil der Artikel eingeordnet un! »SOWEeIlt w1e „Beter« ist „Luther« mit Aussagen über se1n e1-
möglich« mıiıt /iıtaten eie [XVI) zel Beten aufgeführt

Die ma{fßgebliche Aufgabe 1Nnes Sachregisters Das Kapitel »Zur Benutzung« intormiert 1n
ist naturgemäfß die sachliche Erschließung des knapper, klarer un:! übersichtlicher Weise über
dazugehörigen Jlextcorpus. Was geschieht 1ın die Einzelheiten der Gestaltung des Sachregisters
69 auf mehrfache Weise. Nach einem Stichwort und ist außerst dienlich, das egister
folgen Zuerst gegebenenfalls ))Titel/« Schrif- optimal auszZuwerten
Ccnh, deren Titel das betreffende Stichwort VOI- dem Auswählen, Zuordnen und Gliedern
kommt und ın denen Luther die VOIl dem Stich- liegt die entsagungsvolle Leıistung des Sachregi-
WOTT bezeichnete Sache behandelt hat SO 1st bei 1S, die nicht mechanisch werden
„»ANFECHTUNG« auf » Iröstung für eine Per- kann IDIIS Computertechnik erleichtert Z4wWaTr das
S5()  - iın hohen Anfechtungen (1 S21)« verwlesen, Auffinden VON bestimmten Luthertexten, ber

nicht 11UTr die Edition 1n f sondern uch ist aufserst zeitraubend un:! mühevoll, danach
iıne Übersicht über alle damıit verbundenen 1N-der dazugehörige Nachtrag angegeben

sind Unter »/Thematisches/« tfinden sich Anga- haltlichen Aussagen gewiınnen der aus Hen
ben Stellen, denen Luther das jeweilige gefundenen Stellen Bestimmtes herauszufinden,
Thema innerhalb einer Schrift zusammenhän- 111 Beten die Stellen, 1ın denen Luther über
gend erortert hat Im angeführten Beispiel wird sich selbst eLtwas aussagt. Und Wenn uch die
auf 2, FT7 7 verwiesen, nnerha der IB „»Luthers Werke« bereits 69 ent-
Hauspostille VonNn 544 eiINe Predigt über Mit 4/ 1- hält un! damit den Zugang über das egıister C71-

finden iIst. Danach folgen Angaben, die 1b- möglicht, 1st dies doch 11UTI ausführbar, weil
hängig Von dem jeweiligen Stichwort nach Bedenu- se1lt Jahrzehnten ıne erhebliche Zahl VO  - WI1S-
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senschaftlichen und studentischen Mitarbeite- VOI Luthers Brieten wird ihr Eingehen auf den
rinnNen un! Mitarbeitern daran gearbeitet haben jeweiligen Empfänger hervorgehoben. Der Vf£.
Der SC des Sachregisters ist SOomıi1t uch geht uch auf die Überlieferung der Briete ein
heute noch 1ne dringliche Aufgabe, auf deren Obgleich Luther sich eine Veröffentlichung
Durchführung nicht verzichtet werden kann. seiner Briefe äußerte, wurden doch schon wäh.
Allen daran Beteiligten sollten diejenigen STE- rend se1nes Lebens mittels Abschriften Samm -
ter ankbarkeit gedenken, denen nun  M leicht lungen angelegt un:! bald nach seinem Tod VOCI-

gemacht 1st, ihre Untersuchungen Luther auf öffentlicht. Allerdings boten diese 1n der Regel
eiıne breitere Textbasis gründen. UTr ıne Auswahl, YST 1m Jahrhun

dert einigermaßen vollständige Sammlungen C1-

Le1ipz1ıg Helmar Junghans schienen. Nachträge Nner. VO  - Br ıs
Br un! danach »Lutherjahrbuch« auf

das der V als den dafür vorgesehenen Ort
MARTIN LUTHERS WERKE kritische (‚esamt- Nachträge Br verwelst bezeugen FAg (e-

ausgabe. Brietwechsel. BA Unv. Sonder- nuge, keine Vollständigkeit erreicht ist und
wohl uch nicht erreichen sein wird.edition der Ausgabe Welmar 30- 98 Weılimar:

Böhlau, 00 Erfreulicherweise widerfährt ttOo Clemen eiINe
MARTIN LUTHERS WERKE. Sonderedition der aNnsgsCINESSCHNEC Würdigung. Es wird nicht VOCI-

kritischen Welmarer Ausgabe. Begleitheft ZU) schwiegen, da{ß die textkritische ntersu-
Briefwechsel. Weimar: Böhlau, ‚002 53 chung der Überlieferung vernachlässigt hat T7A

gleich ze1g der Vft aber, da{ß Clemen sich dieser
Im ersten Teil WIT! die VO'  ; Ulrich Köpfverfaßte Probleme EewWwuV WAar, die nNnter dem Druck
»Kurze Geschichte der Weılımarer Lutherausgabe« des Verlages, des Ministeriums, das seinen Gym-
wiederholt; vgl Lu)J 68 2001]), Darauf folgt nasialprofessor immer LLUT eın Jahr beurlaub-
die VOT Johannes Schilling ertafßste Einleitung t ' und der Notgemeinschaft der deutschen WIi1s-
„Luthers Briefe und die Abteilung ‚Briefwechsel: senschaft, die ihn finanzierte, als ufwendig
ın der Weimarer Lutherausgabe«. S1e unterrich- ansehen mu{flte SO konzentrierte sich auf sach-
tet über die Erstellung dieser Ausgabe, VoOoNn der liche Erläuterungen.
die ersten elf Bände tto Clemen (1 87L-946] Von Miıt Johannes Schilling hat der Verlag eıinen
1928 bis seinem ode 1946 erarbeitete, wäh. sachkundigen utor gefunden, der 1ın der (3Ööt.
rend bis 98 die Bände 12-14 un! 18 1n der GÖöt. tinger Arbeitsstelle die 1983 und L980 erschie-
ınger, die Bände + BZ der Hallenser Arbeits- ‚NCN Bände und 60 ZU Abschluf® SC-
stelle entstanden. Der Vft. charakterisiert Luther bracht hat und VON daher mıiıt den Problemen der
als Briefschreiber un führt Briefwechselaus- ufs ist Er meldet ein1ge
gaben VOIN Personen des 16 ahrhunderts Da Desiderate SO eın 2381411 Verzeichnis VOI

bibliographische Angaben hinzufügt, liegt hier Luthers Briefwechsel«, das nicht 1Ur verstreute
ıne nützliche Übersicht über diese Quellengat- Nachträge miıt aufführt, sondern uch die CI1-

cung VOT. Eın weıteres Kapitel behandelt Luthers schließbaren verlorenen Briefe ertaißt Bemerkens-
eigene Außerungen über sich als Briefschreiber, wert ist uch se1ın Hınweis, manche Botschaf-
geht auf Untersuchungen ZUT Briefkultur des ten den Boten 1L1UT mündlich mitgegeben wurden,
un! Jahrhunderts SOWI1Ee die aäußere Oorm Von Iso unwiederbringlich verloren sind.
Luthers Briefen eın Danach wird über den Um- Im Zusammenhang miıt der wünschenswer-
fang VO  - Luthers Briefwechsel, seine Adressaten ten Herstellung 1ınes »philologisch gründlich
und die häufig vorkommenden Inhalte VO  - E 23 erarbeiteten« lextes sieht derVt die Notwendig-
thers Briefen unterrichtet. Als besondere Eigenheit keit ınermöglichst erschöpfenden Geschichte der
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